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Auf ein Wort … 
 
Bei strahlendem Sonnenschein erlebten wir am 
03. Oktober das Schulackerfest und feierten 
gemeinsam das fünfjährige Jubiläum des Schul-
ackervereins. Noch einmal spreche ich Herrn 
Paul-Erich Etzel, Frau Beate Illbruck sowie 
Herrn Peter Gwiasda meinen herzlichen Dank 
für ihr außergewöhnliches Engagement bei der 
Durchführung des Schulackerprojektes aus! 
 
Mit Erfolg führte die Jugendverkehrsschule die 
praktischen Radfahrübungen mit allen Schü-
lerinnen und Schülern des Jahrgangs 4 im Real-
verkehr in Wehrheim aus. 
 
Die 4. Klassen lassen uns mit einigen Texten an 
ihren Erlebnissen während der Klassenfahrten 
teilnehmen. 
 
Am „Vorlesetag“ beteiligten sich die 4. Klassen. 
Sie lasen ihren Patenkindern sowie Vorschulkin-
dern vor. Besonderes Vergnügen bereitete den 
Schülern das Zuhören beim Vorlesen verschie-

dener Bücher. Die aktiven „Mütter“ in der 
Schülerbücherei hatten eine interessante Aus-
wahl von Büchern zusammengestellt und jedes 
Kind konnte sich nach seinen Vorlieben einer 
Gruppe zuordnen. Ganz lieben Dank an die Da-
men für die Durchführung dieses ansprechen-
den Angebots! 
 
Der Aktionstag zugunsten der hungernden Kin-
der in Ostafrika wurde zu einem großen Erfolg. 
Alle Schüler beteiligten sich mit unterschied-
lichen Aktivitäten und trugen damit zum Gelin-
gen bei. Unterstützung boten dabei viele enga-
gierte Eltern, Mitglieder des Schulackervereins 
sowie die Mitglieder des Fördervereins der 
Limesschule. Ihnen allen – herzlichen Dank! 
 
Die letzten Wochen im Jahr werden schnell 
vergehen und ich wünsche allen Schülern und 
ihren Eltern schon heute ein harmonisches 
Weihnachtsfest und erholsame Ferien! 
 
Mit herzlichen Grüßen 
Maria Rückforth 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ostafrikatag – ein großartiger Erfolg 
 
Der 19. November 2011 war ein besonderer Tag, der unseren Kindern und allen Beteiligten noch lange 
in Erinnerung bleiben wird. Neben einer großen Besucherzahl, vielen Aktionen und Verkaufsständen 
konnten wir uns sogar über ein echtes Fernsehteam freuen. 
 
Bedanken möchten wir uns an dieser Stelle bei allen aktiv Beteiligten für ihre Unterstützung, allen Besu-
chern für ihre Spendenbereitschaft und allen Sponsoren, die uns tolle Preise und Gutscheine für die 
Tombola überlassen haben.  
 
Wir können den stolzen Betrag von 5000 € an das Kinderhilfswerk World Vision übergeben. 
 
Das Organisationsteam Petra Banhardt, Julia Bredemeier, Inge Kitzmüller, Waltraud Hilligen 
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Termine, Termine... 
 
... und was sonst so läuft (Stand 25.11.2011) 

 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Dienstag 20. Dezember 2011 
letzter Schultag vor den Ferien = Klassenlehrerinnentag! 
Unterricht für alle Klassen von 8.50 Uhr bis 11.25 Uhr 

 
21. Dezember 2011 bis 
  6. Januar 2012 

Weihnachtsferien 

Montag   9. Januar 2012 erster Schultag nach den Ferien 

Freitag   3. Februar 2012 
2. bis 4. Stunde, Klassenlehrerinnentag;  
Zeugnisausgabe 3. und 4. Schuljahr 

Freitag 10. Februar 2012 
Elternsprechtag, 15 bis 19 Uhr, Termine nach 
Vereinbarung 

Montag 20. Februar 2012 Rosenmontag, 6. Stunde entfällt 

Dienstag 21. Februar 2012 
Faschingsdienstag, Unterricht für alle Klassen von 8.50 
Uhr bis 11.25 Uhr, Beaufsichtigung in der 1. Stunde 
möglich 

Dienstag 28. Februar 2012 20 Uhr Elternabend Methodenkompetenz 

Samstag 17. März 2012 Instrumentalkonzerte „Pizzicato“ 

   2. bis 13. April 2012 Osterferien 

 

Aktuelle Termine, weitere Bilder sowie die Limette in Farbe können Sie auf der Homepage einsehen: 
www.limesschule.de 

 

 
 
Besondere Termine für unsere 4. Klassen: 
 

Schule Informationsabend Tag der offenen Tür 

Christian-Wirth-Schule 
Usingen - 

Sa., 11.02.2012 
07:55 Uhr 

Adolf-Reichwein-Schule 
Neu-Anspach 

Di., 08.02.2012 
19:30 Uhr 

Sa., 28.01.2012 
10:00 Uhr bis 13:00 Uhr 

Konrad-Lorenz-Schule 
Usingen - 

Sa., 28.01.2012 
08:30 Uhr bis 12:30 Uhr 

Humboldtschule 
Bad Homburg v.d.Höhe 

Mi., 23.11.2011 
19:30 Uhr 

Fr., 10.02.2012 
16:30 Uhr bis 19:00 Uhr 

Kaiserin-Friedrich-Gymnasium 
Bad Homburg v.d.Höhe 

Mi., 18.01.2012 
19:30 Uhr 

Sa., 28.01.2012 
09:45 Uhr bis 13:10 Uhr 

Philipp-Reis-Schule 
Friedrichsdorf 

Unter Vorbehalt (wegen Umzug) 
Fr., 17.02.2012, 16:30 Uhr 
Bitte Homepage beachten! 

- 

Alle Angaben ohne Gewähr!  
Sie können sich auch auf der Homepage der jeweiligen Schule informieren. 

  

http://www.limesschule.de/
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Vorstand des Schulelternbeirats neu gewählt 
 
Der neue Schulelternbeirat (SEB) hat in der kon-
stituierenden Sitzung am 28. September 2011 
seine Vorstandsmitglieder neu gewählt. 
 
Ralph Isemann (Elternbeirat Klasse 2d) als 
neuer Vorsitzender des Schulelternbeirats und 
Manuela Buchmüller (Elternbeirat Klasse 2b) 
als stellvertretende Vorsitzende setzen nun für 
zwei Jahre die Arbeit ihrer Amtsvorgänger Ale-
xandra Anskinewitsch und Wolfgang Fark fort. 
 
Janine Kluck (stellvertretende Elternbeirätin 
Klasse 1a) und Johannes Meyer-Bretschnei-
der (stellvertretender Elternbeirat Klasse 3c) 
wurden als neue Beisitzer gewählt. Sie lösen 
Meike Schneider und Alexandra Becker ab. 
 
Der Schulelternbeirat möchte sich an dieser 
Stelle ganz herzlich beim ehemaligen Vorstand 
für sein Engagement bedanken. 
 

 
 
Liebe Eltern der Limesschülerinnen und  
-schüler, 
 
Seit Ende September 2011 sind wir Ihr neuer 
Vorstand des Schulelternbeirats. 
 

 
 
v.l.n.r.: Manuela Buchmüller (stellv. Vorsitzende), Ralph Isemann 
(Vorsitzender), Janine Kluck (Beisitzerin) – es fehlt: Johannes 
Meyer-Bretschneider (Beisitzer) 

 
 
Wir wollen unsere Arbeit starten getreu unserem 
Motto:  
 

„Eltern und Schule - Machen wir es 
gemeinsam!“ 

 
 
 

Unsere ersten Themen werden unter anderem 
sein: 

 Förderung und Vertiefung des Vertrau-
ensverhältnisses zwischen Schulleitung, 
Lehrkräften, Schülern und Eltern 

 

 Förderung der Zusammenarbeit zwi-
schen Elternhaus und Schule 

 

 Kommunikation und Informationsfluss re-
levanter Schulthemen an die Eltern (zum 
Beispiel Informationen aus dem Kreis- 
und Landeselternbeirat) 

 

 Wahrnehmung der Mitwirkungsrechte am 
Schulgeschehen (zum Beispiel Mitarbeit 
am neuen Schulprogramm, Mit-Organi-
sation und Durchführung des Schulfestes 
2012) 

 
Wir möchten uns an dieser Stelle ganz herzlich 
für das uns bereits entgegengebrachte Vertrau-
en bedanken und hoffen sehr, dass Sie uns in 
unseren wesentlichen Aufgaben aktiv unter-
stützen. 
 
Die Qualität und der Erfolg unserer Arbeit sind 
nicht zuletzt abhängig von der Unterstützung 
durch die Eltern. 
 
 
Wir sind für Sie da. 
Sprechen Sie uns einfach an!  
 
r.isemann@ri-industrievertretungen.de  
Tel: 06081-56966  
 
manuela.buchmueller@web.de  
Tel: 06081-56230 
 
Herzliche Grüße 
Ralph Isemann & Manuela Buchmüller 
 
 

 
 

 

mailto:r.isemann@ri-industrievertretungen.de
mailto:manuela.buchmueller@web.de
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Erfolgreicher Afrika-Aktionstag  
 
„Mamaliye“ sang der Chor von Kindern und 
Erwachsenen in der Turnhalle zum Auftakt des 
Aktionstags der Limesschule für die Hungern-
den in Ostafrika. „Wir werfen einen Stein ins 
Wasser und beobachten, wie sich die Kreise er-
weitern“, so die Leiterin der Limesschule Maria 
Rückforth in ihrer Begrüßungsrede. „Die Idee 
sich für Ostafrika zu engagieren kam von der 
Lehrerin Petra Banhardt und wurde begeistert 
von den Kolleginnen und dann den Kindern und 
Eltern aufgegriffen. Die Kinder bei uns sind in 
einer positiven und besonderen Situation, für die 
wir sehr dankbar sein können“, sagte Rückforth.  
 

 
 

Viele Wochen haben die Kinder aller Klassen 
sowohl in der Schule als auch zu Hause gebas-
telt und Plätzchen gebacken, gut erhaltene 
Bücher gesammelt und für Aufführungen geübt. 
Mit dabei waren auch der Schulackerverein mit 
einem Stand, an dem die Besucher Müsli zu-
sammenstellen konnten, die Heinrich-Kielhorn-
Schule, an deren Stand Äpfel zu Saft gepresst 
wurden, das Betreuungszentrum mit der Jong-
liergruppe, die Turngruppe der TSG, die eine 
Aufwärmübung darbot und der Chor der Limes-
schule. Der Förderverein der Limesschule hatte 
das Café in der Mensa des Betreuungszentrums 
organisiert und verkaufte T-Shirts und Sweat-
shirts für den guten Zweck. Ihnen allen sprach 
Maria Rückforth großen Dank aus für ihr 
Engagement.  
 
Der Wehrheimer Albrecht Hartmann, Projekt-
leiter für das Referat Afrika bei World Vision 
verdeutlichte in einem Vortrag die katastrophale 
Situation der Flüchtlinge, die von Somalia nach 
Äthiopien und Kenia strömen. Mit den Spenden-
geldern will World Vision zum einen den Kindern 
in den Kinderbetreuungszentren in den Flücht-
lingslagern eine gesunde Routine durch Spiele, 
Schule und Ausbildung ermöglichen, die sani-
täre Versorgung sichern und mit nachhaltiger 
Hilfe versuchen, die Ernährungsgrundlage zu 
sichern. Hier sei besonders wichtig, den Bauern 
Wissen zu vermitteln, wie sie mit den Folgen der 

Klimaveränderungen umgehen, so Albrecht. 
Raphael Schwarze, verantwortlich für die Regi-
onalgruppen, 
und Christoph 
Hilligen vom 
Vorstand von 
World Vision, 
waren begeis-
tert von den 
vielen Besu-
chern auf dem 
Aktionstag und 
dem Engage-
ment der Kin-
der und Er-
wachsenen.  
 
Die indes hatten in der Aula und im Flur der 
Limesschule ihre liebe Mühe und Not durchzu-
kommen. Ein dichtes Gedränge herrschte vor 
den Verkaufsständen. Ob Traumfänger, Quitten-
gelee, Schalen mit Stoff beklebt, Windlichter aus 
Ton nach dem Vorbild afrikanischer Rundhütten 
und solche mit bemaltem Papier, weihnachtliche 
Untersetzer in Serviettentechnik, Schmuck aus 
buntem Tonkarton für den Weihnachtsbaum 
oder praktische Schlüsselanhänger und bunt 
gestaltete Kalender – hier fand jeder etwas für 
sich oder zum Verschenken. Die Lose für die 
Tombola waren ruck zuck verkauft und im Café 
des Fördervereins gab es lange Schlangen.  
 

 
 

Kreativ tätig sein konnten die kleinen wie großen 
Gäste beim Gestalten von Sandbildern mit Sand 
aus dem Senegal oder beim Töpfern eines Igels 
als Halter für Stifte.  
 
Doch wer hätte nicht Lust sich mal als römische 
Familie ablichten zu lassen? Einige, wie auch 
die Lehrerin Ursula Behn wagten es, schlüpften 
für den guten Zweck in römische Gewänder und 
lächelten in die Kamera.  
 
5000 Euro wurden gespendet. Ein toller Erfolg! 
 
Martina Rethmeyer 
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Mir hat bei dem Afrikatag besonders das 

Trommeln von der 4d gefallen. Also ich fand 

es schön. 
 

Benjamin, Klasse 1d 

 

Ich finde es schade, dass die afrikanischen 

Kinder hungern müssen. Am Samstag war das 

Afrikafest und wir haben viel Geld gesammelt. 

Es wurden Äpfel gepresst, afrikanische 

Hütten aus Ton getöpfert, und unsere Klasse 

hat Glöckchen gebastelt. Es gab Traumfänger, 

Plätzchen und Perlen in eine Haarsträhne. In 

der Turnhalle hat Frau Rückforth geredet, es 

wurde mit Frau Kempff und Frau Sörensen 

gesungen. Es wurde getanzt und jongliert. Es 

hat mir sehr gut gefallen.  
 

Johanna, Klasse 1d 

 

Der Aktionstag war wunderschön. Alles war 

ganz toll, aber das Schönste war, dass wir im 

großen Chor mitsingen durften.  
 

Lisa, Klasse 2e 

 

 
 

Der Ostafrikatag war gut, die Schule hat 

sehr viel gemacht: Windlichter, Kekse, Ge-

tränke, Kerzen und noch viele Sachen. Der 

Aktionstag war gut besucht, es waren so viele 

Menschen, dass alles sofort leer war. Und so 

hatten wir viel Geld für Ostafrika. 
 

Fabio 3c 

 

Am Samstag, den 19.11.2011, war Aktionstag 

in der Limesschule. Am Mittwoch, den 

9.11.2011, haben wir alles vorbereitet. Jede 

Klasse hat etwas anderes gebastelt. Die Mit-

glieder vom Geräteturnen haben in der Turn-

halle an verschiedenen Geräten geturnt. Das 

war eine tolle Vorführung von den Kindern. 

Auf dem Schulhof haben Schüler von der 

Limesschule Lose verkauft. Im Schulgebäude 

hat man dann seine Gewinne von der Tombola 

bekommen. Ich habe zum Beispiel ein Meter-

maß gewonnen. Vor dem Schulgebäude haben 

zwei Männer Apfelsaft gepresst und ver-

kauft. Im Schulgebäude gab es viele verschie-

dene Dinge von verschiedenen Klassen. Wir, 

die Klasse 3c, haben zum Beispiel Windlichter 

verkauft. Jede Familie konnte sich als Römer 

fotografieren lassen. Das Kamerateam von 

Logo hat den ganzen Aktionstag gefilmt. 
 

Eileen, Klasse 3c 

 

Das Programm begann an diesem Tag in der 

Sporthalle. Dort wurde gesungen, getanzt und 

jongliert. Es gab eine Tombola, Schlüs-

selanhänger und Armbändchen, Leuchttüten 

mit Teelichtern, Traumfänger und vieles 

mehr. Außerdem konnte man Waffeln, Brezeln 

und selbstgemachte Kekse kaufen. Zum Trin-

ken gab es frischgekelterten Apfelsaft, 

Kaffee, Wasser und Orangensaft. Auch das 

Team von Kika (logo) war da und hat gefilmt. 

Insgesamt haben wir 5000 Euro Spenden für 

Ostafrika gesammelt. 
 

Solène, Klasse 3d 

 

Den Aktionstag haben wir gemacht, damit die 

Kinder in Ostafrika nicht mehr so viel 

hungern müssen. Für den Afrikatag hat jede 

Klasse etwas gebastelt. Unsere Klasse hat 

Armbändchen und Schlüsselanhänger aus 

Bastelgarn geflochten. Der Aktionstag hat 

mit einer Vorführung von vielen Kindern in der 

Turnhalle angefangen. Es war auch ein 

Reporter von Logo da, der die Auftritte  der 

Kinder gefilmt hat. Nach der Vorführung 

gingen alle in die Schule, wo jede Klasse ihren 

eigenen Verkaufsstand hatte. Es gab viele 

verschiedene tolle Bastelsachen und selbst 

gepressten Saft zu kaufen. Unsere Schlüssel-

anhänger und Armbändchen wurden alle ver-

kauft bis auf ein paar Reste. Mir hat der 

Afrikatag sehr viel Spaß gemacht. Ich habe 

viele tolle Sachen gekauft, um die Kinder in 

Afrika zu unterstützen. 
 

Nina, Klasse 3d 
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Am 19.11.11 war der Aktionstag in der Limes-

schule. Alle Kinder haben geholfen, die Tische 

aufzubauen. Um zwei Uhr haben wir gesungen, 

getanzt und getrommelt. Nach der Musik sind 

wir in die Schule gegangen und haben zum Bei-

spiel Tonigel, Bienenwachskerzen, Marmelade 

und Lose für die Tombola in der Aula ver-

kauft. Es war sehr viel los beim Aktionstag. 

Manche sind auch in die Mensa gegangen und 

haben Brezeln gegessen und Orangensaft 

getrunken. Man konnte sich auch als Römer 

verkleiden und dann ein Familienfoto machen 

lassen. Das war ein toller Tag. 
 

Maryam und Anna, Klasse 4d 

 

 
 
So hilft World Vision den Kindern in Ostafrika 
 
Nurto ist etwa so alt wie die 
Viertklässler der Limesschule, 
aber in die Schule gehen kann 
sie nicht. Ein Zelt aus Stöcken 
und Tüchern, das sie gemein-
sam mit ihrer Mutter in einem 
Flüchtlingslager in Burtinle, 
Nord-Somalia, aufgebaut hat, ist 
im Augenblick ihr Zuhause. Als 
die Maisernte in diesem Jahr im Süden zum 
zweiten Mal verdorrte, packte Nurtos Mutter 
Hadija alle Sachen und machte sich mit sieben 
Kindern auf den langen Weg in den Norden. 
Bettelnd schleppten sie sich von Ort zu Ort, bis 
sie endlich in Burtinle ankamen. Nurtos kleinen 
Brüdern und Schwestern ging es bei der Ankunft 
sehr schlecht, aber sie konnten mit einer spe-
ziellen Erdnusspaste wieder aufgepäppelt wer-
den. Da ihr Vater nicht mitkommen konnte, fühlt 
sich Nurto für sie mit verantwortlich und ver-
sucht jeden Tag, mit Müllsammeln oder kleinen 
Diensten für die Nachbarn etwas Essen zu be-
kommen. Und das ist trotz aller Hilfsbereitschaft 
unter den Somaliern nicht leicht. Alle kämpfen in 
dem vom Krieg zerstörten Land ums Überleben. 
 
„Die Limesschule hat am Schicksal von Kindern 
wie Nurto Anteil genommen und viele Menschen 
zusammengebracht, die etwas gegen Hunger 
unternehmen möchten – das ist großartig und 
ermutigt uns“, freut sich der Wehrheimer 
Albrecht Hartmann, der bei World Vision die 
Entwicklungszusammenarbeit mit afrikanischen 
Ländern leitet. „Unsere Hilfe kommt an und 
rettet Leben“, versichert er. 

In Ostafrika leiden nach Angaben der der UNO 
mehr als 13 Millionen Menschen unter der 
schwersten Nahrungsmittelkrise der Welt. Eine 
seit Dezember 2010 anhaltende Dürre löste eine 
schleichende Katastrophe aus. Erst im Juni 
dieses Jahres nahm die Welt das Elend der 
vielen Hungerflüchtlinge und die Nachrichten 
über sterbende Kinder wirklich zur Kenntnis. 
„Wir konnten deshalb anfangs nicht alle vor-
gesehenen Hilfsprojekte finanzieren, haben aber 
trotzdem unser Möglichstes getan, um das 
Schlimmste zu verhindern“, sagt Jamila 
Adamou, die bei World Vision Deutschland die 
Nothilfe-Projekte in Ostafrika betreut. 
 
Im Süden von Somalia lassen islamistische 
Milizen im Augenblick kaum Hilfe zu. Daher 
konzentriert sich der Einsatz von World Vision 
auf den Norden des Landes und auf die 
Flüchtlingslager in den Grenzgebieten zu Kenia 
und Äthiopien. „Unsere mobilen Kliniken werden 
dort förmlich überrannt“, berichtet die Nothilfe-
Koordinatorin Jamila Adamou. Kinder, stillende 
Mütter und schwangere Frauen erhalten dort 
Aufbaunahrung und Vitamine, so dass sie 
schnell zu Kräften kommen. Von Hunger und 
Flucht geschwächt sind viele Kinder besonders 
anfällig für Krankheiten wie Masern, Diphterie 
und Tuberkulose. Daher impfen die Kranken-
schwestern sie und verteilen auch Moskitonetze, 
damit die Kinder vor der gefährlichen Malaria 
geschützt sind.  
 
Doch nicht überall ist das Elend so erschütternd 
wie in Somalia. In Äthiopien, Kenia und Tansa-
nia arbeitet World Vision schon seit vielen Jah-
ren an Verbesserungen der Lebensbedingungen 
und unterstützt die 
Bevölkerung dabei, 
sich auf Krisen vor-
zubereiten – mit Er-
folg. „Wir haben bei-
spielsweise in Äthio-
pien eine frühere 
Hungerregion in eine 
blühende Landschaft 
mit funktionierenden 
Märkten verwandelt 
und in Kenia verfeindete Stämme durch Was-
serreservoire zusammengebracht“, erklärt Alb-
recht Hartmann. „Über unser internationales 
Netzwerk konnten wir tausenden in Not ge-
ratenen Familien dank der Spenden mit Saatgut, 
Ziegen oder Viehfutter helfen, so dass sie jetzt 
schon wieder einen Grundstock für die eigene 
Ernährung haben.“  
 
Iris Manner, World Vision 
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Ein Licht für Afrika - Projekttag der Klasse 2b 
 
„Wir werfen einen Stein ins Wasser und 
beobachten, wie dieser immer größere Kreise 
zieht“! Mit diesen Worten eröffnete Frau Rück-
forth den Aktionstag Ostafrika. Diese Kreise 
hatten auch die Klasse 2b erreicht. Am 09. 
November 2011 griffen alle Kinder zu kleinen, 
unscheinbaren Papiertüten, um binnen kür-
zester Zeit mit bunten Stiften afrikanische Mus-
ter und menschliche Silhouetten im Sonnen-
untergang auf das weiße Papier zu zaubern. 
 
Die Begeisterung und Freude stand den Kindern 
im Gesicht geschrieben. Leise stimmten sie das 
Lied „Mamaliye“ an, welches die Mama von 
Gilah mit dem Projektchor einstudiert hatte. Es 
entstand eine unbeschreibliche Atmosphäre im 
Klassenraum und es machte Spaß, den kleinen 
Enthusiasten bei der Arbeit zuzusehen und 
ihrem leisen Gesang zu lauschen.  
 

Bestückt wurden 
die bunten Uni-
kate am Ende 
mit einem Tee-
lichtglas, wel-
ches, erst ein-
mal angezündet, 
die Schönheit 
der bunten Mus-
ter so richtig zur 

Geltung bringen sollte. Am Projekttag entstan-
den so insgesamt über 60 Tütenlichter und ein 
wunderschönes Plakat für den Verkaufsstand 
der Klasse 2b mit der Aufschrift: „Ein Licht für 
Afrika“. Bemerkenswert war hier der Schriftzug 
„AFRIKA“. Hier hatte Leonie jeden einzelnen 
Buchstaben mit einem afrikanischen Tierfell-
muster ausgemalt. 
 
Manuela Buchmüller 

 

Tonigel töpfern in der 4d 
 

Am 09.11.2011 fand der Vorbereitungstag für 

den Aktionstag für die Not leidenden Kinder 

in Afrika statt. 

Wir mussten üben 

Stifte-Igel zu töp-

fern. Dafür muss-

ten wir uns einen 

Tonklumpen neh-

men und ihn zu 

einer Kugel rollen. Dann sollten wir den Ball 

auf die Gipsplatte fallen lassen und eine 

Schnauze aus der Tonkugel ziehen. Später 

haben wir Löcher in den Igel gestochen. 

Einige Kinder haben an das Ende der Nase 

noch ein kleines Bällchen angesetzt und Augen 

geformt. Das hat uns Spaß gemacht! 
 

Nele und Xenia, 4d 

 
Vorklassen-SchülerInnen basteln für den 
Ostafrika- Aktionstag 
 
Bereits an den wöchentlichen Waldtagen hatten 
die SchülerInnen der Vorklasse Eicheln, Buch-
eckern, Kastanien und allerlei Naturmaterialien 
gesammelt. Für den Aktionstag zu Gunsten der 
Kinder in Ostafrika gestalteten sie nun damit 
wundervolle Herbstcollagen.  
 

 
 

Auch am Aktionstag selbst wurden am Bastel-
tisch der Vorklasse viele schöne herbstliche 
Collagen hergestellt. 
 
S. Schroers-Blumer 

 

Kerzen ziehen in der 2d 

 

Am 9.11.11 haben wir 

Kerzen gezogen. Das 

bedeutet: Es gibt ein 

Wachsfass, in dem über 

Nacht hartes Wachs 

flüssig geworden ist. 

Dann hatte jedes Kind 

einen Docht, der in das 

Wachsfass gehalten 

wurde. Zuerst dachte man gar nicht, dass es 

eine dicke Kerze geben wird. Je länger man 

wartete, desto dicker wurde die Kerze. Am 

Schluss war es soweit: Wir hatten 41 Kerzen 

gezogen und wir können sie verkaufen. 
 

Malte, Klasse 2d 
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Vorbereitungstag für den Aktionstag  

Ostafrika in der 3d 

 

Am 09.11.11 hat die Klasse 3d Vorbereitungen 

für den Aktionstag getroffen. Wir haben 

Armbändchen und Schlüsselanhänger gebas-

telt. Wir waren in Gruppen aufgeteilt. Zuerst 

durften wir uns Fäden aussuchen, dann hat 

uns Frau Klein gezeigt, wie es geht. Meine 

drei Freundinnen Rebekka, Nina und Leonie 

sind an meinen Tisch gekommen. Wir haben 

uns auf die Tische gesetzt und uns unter-

halten. Als wir mit den Armbändchen fertig 

waren, durften wir das Plakat machen. Es hat 

ganz viel Spaß gemacht.  
 

 
 

Lara, Klasse 3d  

 

 
 

2. und 3. Klassen 
 

 
 
Vom Korn zum Brot 
 
Wie werden eigentlich viele Getreidekörner zu 
einem Brot? 
 
Das wollten die Kinder der Klasse 2b genauer 
wissen. Daher planten sie zusammen mit ihrer 
Klassenlehrerin Frau Kitzmüller einen Bäckerei-
besuch bei „Bäcker Reinke“ in Obernhain. 
 
Am 26. September 2011 geht es bereits früh zur 
ersten Stunde los. In Zweierreihen aufgestellt 
marschieren die Kinder wohlgelaunt und laut 
plappernd in Richtung Wehrheimer Bahnhof, um 
von dort aus mit dem Bus nach Obernhain zu 
fahren. Die nur wenige Minuten dauernde Bus-
fahrt scheint endlos zu sein, denn die Kinder 
können die Ankunft kaum erwarten. Nachdem 
der Bus endlich an der Haltestelle „Sporthalle“  
 

angehalten hat, strömen alle Kinder binnen 
weniger Sekunden aus dem Bus, um sich da-
nach in Richtung Herzbergstraße zu bewegen.- 
Dort befindet sich nämlich die Bäckerei! 
 
Das laute Gewirr von Kinderstimmen macht an 
diesem Morgen die Bäckereimitarbeiter schon 
frühzeitig auf die sich nahenden Besucher auf-
merksam. Freundlich werden sie an der Tür von 
Bäckermeister Reinke begrüßt. Danach stiefelt 
die Klasse mucksmäuschenstill durch das 
Ladengeschäft in die Backstube. 
 
Hier beginnt nun das Abenteuer… 
Zuerst gelangen alle Besucher in einen von 
Mehl eingestaubten Raum. Hier werde das 
Mehl, welches für die Teigherstellung benötigt 
wird, abgewogen, erzählt der Bäcker. Die Kinder 
sehen sich um und erblicken viele Mehlsäcke 
mit der Aufschrift „Type 405“, „Typ 1150“, „Type 
550“ und „Type 1050“. „Das sind verschiedene 
Mehltypen“, erklärt Herr Reinke. 
 
Weiter geht es dann in Richtung Teigknetma-
schine. In der großen Rührschüssel hat der 
Bäcker, bereits zu nächtlicher Stunde, den Vor-
teig für Sauerteigbrot angesetzt. Nun soll noch 
Mehl untergeknetet werden. Bäcker Reinke star-
tet die Maschine und mit einem surrenden Ge-
räusch arbeitet sich ein riesengroßer Knethaken 
durch den Teig. Die Kinder staunen. Mit großen 
Augen verfolgen sie die kreisenden Bewegun-
gen der Rührschüssel und ihre Nasen berühren 
dabei fast den Schüsselrand. 
 

Die ersten Kinder haben sich nun schon in Rich-
tung Backofen bewegt. Hinter gläsernen Türen 
wird hier über mehrere Ebenen das Brot ge-
backen und mit übergroßen Brotschiebern 
herausgeholt, 
um dann auf 
bereit gestell-
ten Blechen 
auszukühlen. 
Schön warm 
ist es vor 
dem Back-
ofen übrigens 
auch! 
 
In einem großen Rollwagen lagern 20 Back-
bleche mit süßen Stückchen, die darauf warten 
in einem begehbaren Backofen gebacken zu 
werden. Ein himmlischer Duft von bereits gebac-
kenen Streuselstückchen und Milchwecken 
steigt allen in die Nase. Da möchte man schon 
mal naschen! 
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Wie dünn ein Teig ausgerollt werden kann, kön-
nen alle an der Teigausrollmaschine verfolgen, 
die auf Knopfdruck den Teig unter einer Teig-
rolle hin und her befördert. Den Kindern kann 
der Teig natürlich nicht dünn genug sein. Doch 
irgendwann ist beim Teigausrollen auch mal 
Schluss. 
 
Am Ende des Bäckereibesuchs belohnt Bäcker 
Reinke die Besucher der Limesschule noch mit 
einem Kuchenpräsent. Beim Verlassen der Bäc-
kerei können die Kinder mehrere Schüsseln mit 
verschiedenen Getreidesorten wie zum Beispiel 
Hafer, Dinkel, Roggen, Gerste, Mais, Weizen 
und Hirse bestaunen. 
 
Bei strahlendem Sonnenschein geht es nun per 
pedes zurück. Nach einem kurzen Zwischen-
stopp auf dem „Kellerhof“ zur Frühstücks-, und 
Spielpause, treffen die Ausflügler gegen Mittag 
wieder an der Limesschule ein. Ein lehrreicher 
Tag, den alle genossen haben, geht so zu Ende! 
 
Manuela Buchmüller 

 

 
 

Ausflug der Klasse 3a zum Frankfurter 

Flughafen am 31.10.2011 

 

Um 8.50 Uhr war es endlich soweit. Wir 

trafen uns am Wehrheimer Bahnhof, um mit 

der Taunusbahn nach Frankfurt zu fahren. 

Wir, das waren an diesem Tag Frau Hergett, 

unsere Klassenlehrerin, alle 21 Kinder der 

Klasse 3a und unsere Begleiterinnen Frau 

Schmitt-Hartmann, Frau Schneider, Frau 

Ullmann und Frau Urban.  

 

Um 9.06 Uhr ging es los. Wir waren in kleinen 

Gruppen aufgeteilt und fuhren erst einmal bis 

nach Bad Homburg. Dort stiegen wir um und 

fuhren zum Frankfurter Hauptbahnhof wei-

ter. Hier mussten wir einmal hoch und wieder 

runter zu Gleis 103. Dann konnten wir in die 

S-Bahn steigen, die uns zum Flughafen brach-

te. Herr Ullmann, der Vater von Cedrik, holte 

uns ab. Einige Male sind wir an diesem Tag mit 

Rolltreppen gefahren und Treppen gelaufen. 

Nun marschierten wir zum Treffpunkt für die 

Rundfahrten. Zum Glück hatten wir nach der 

aufregenden Hinfahrt Zeit zu frühstücken. 

Wir hatten alle ordentlich Hunger.  
 

 
 

Nach kurzer Zeit wurden wir aufgefordert, 

zur Sicherheitskontrolle zu kommen (nicht 

nur dieses eine Mal an unserem Ausflugstag). 

Wir mussten alle Jacken, Gürtel usw. auszie-

hen. Frau Urban musste sogar die Schuhe 

ausziehen. Schließlich saßen wir alle im Bus 

und ein Mann im Halloweenkostüm, Norbert, 

war unser Experte während der Rundfahrt. 

Auch der Bus musste durch die Sicherheits-

kontrolle, bevor wir auf das Vorfeld fahren 

durften. Es war ganz schön beeindruckend, 

die Flugzeuge und Gepäckwagen so aus der 

Nähe zu sehen. Wir sind am neuen Tower vor-

beigefahren und an riesigen Hallen für die 

Flugzeuge. Ein ganz großes Flugzeug der Luft-

hansa heißt „Dicke Biene“. Eine sehr große, 

silberne Wand dient dazu, die Triebwerke zu 

testen.  
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Der Bus ist eine ganze Zeit mit uns über das 

Flughafengelände gefahren und wir haben 

sehr, sehr viele Bilder gemacht. Herr Ullmann 

hat dafür gesorgt, dass uns der Busfahrer di-

rekt zum alten Tower bringt. Den wollten wir 

nun nämlich noch besichtigen. Herr Ullmann 

erklärte uns den Weg nach oben. Der Tower 

ist stillgelegt. Früher saßen sieben Lotsen im 

18. Stock. Nachts waren es aber nur drei. 

Zurzeit wird dieser Tower umgebaut, damit 

die Flugsicherheit einen Reserve-Tower hat. 

Der große Fahrstuhl war nicht in Betrieb, 

deswegen mussten wir den kleinen Fahrstuhl 

nehmen. Dann durften wir ganz oben in den 

Raum, wo früher die Lotsen gearbeitet haben. 

Wir konnten das ganze Flughafengelände 

sehen. Herr Ullmann erklärte uns einige der 

Geräte. Es war toll, auf das riesige Rollfeld zu 

schauen. Wir haben viele Flieger starten und 

landen gesehen.  

 

Nach einiger Zeit sind wir mit dem Fahrstuhl 

wieder nach unten gefahren. Dann haben wir 

den Bus bis zum Terminal 1 genommen. Jetzt 

mussten wir wieder ein wenig laufen und sind 

dann in die Schwebebahn “Skyline“ gestiegen. 

Die hat uns zum Terminal 2 gebracht. Jetzt 

mussten wir wieder Rucksäcke abgeben, Jac-

ken ausziehen (und manche auch die Schuhe), 

denn um auf die Besucherterrasse zu kom-

men, mussten wir wieder durch eine Sicher-

heitskontrolle. Hier hatten wir super Sonnen-

schein. Wir mussten die Augen richtig zusam-

menkneifen beim Beobachten der Flugzeuge. 

Die Terrasse ist groß und wir haben gleich 

einmal eine Runde fangen gespielt. Einige 

Mädchen haben es sich auf einer Bank bequem 

gemacht und die Füße hoch gelegt. Nach circa 

einer Stunde haben wir uns auf den Rückweg 

gemacht.  

 

Zunächst haben wir uns noch schnell zu einem 

Gruppenfoto aufgestellt und dann ging es 

wieder los: Vom Terminal 2 zum Terminal 1 

mit der Skyline, vom Flughafen Regional-

bahnhof mit der S9 zum Hauptbahnhof, mit 

der S5 nach Bad Homburg. Hier wurde Isa-

belle schon abgeholt. Wir sind dann in die 

Taunusbahn umgestiegen und waren um 15.55 

Uhr wieder in Wehrheim.  
 

 
 

Vielen Dank, Herr Ullmann, dass Sie uns über 

den Flughafen und auf den Tower geführt 

haben. Es war ein toller Tag. 
 

Ein gemeinsamer Bericht der Klasse 3a 

 

 
 

Kartoffelernte der 3e am 12.09.2011 
 

Unsere rasenden Reporter waren wieder 

unterwegs! Sie haben die Klasse 3c entdeckt. 

Am 12.09.2011 auf dem Schulacker bei der 

Kartoffelernte. Die Erwachsenen, Frau Pulte, 

Herr Gwiasda und Frau Hirschfeld gruben um 

die Wette die Kartoffeln aus. Das Team 1 aus 

der 3e rupfte Unkraut. Das Team 2 hechelte 

den Erwachsenen hinterher. Das Team 3 sor-

tierte Lebensmittel oder Müll. Wir hatten 

ganz schnell zwei Bollerwagen voller Kartof-

feln und dabei nur einen kleinen Teil vom Feld 

umgegraben. 

 

Und eine kleine Sensation muss kurz erzählt 

werden: Sogar ein „Keks-Baum“ konnte abge-

erntet werden. Miriam pflanzte letztes Jahr 

einen Kekskrümmel in die Erde. So groß, dass 

alle Kinder einen Keks bekommen haben. 

Unglaublich.  

 

Mit ziemlich viel Matsch an Händen, Schuhen 

und Hosen sind wir zur Limesschule zurück-

gelaufen. Es hat sehr viel Spaß gemacht. 
 

Dilan, Eva und Fabienne, Klasse 3e 
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Die Kartoffelernte 

Die Kartoffelernte war toll. Wir haben ganze 

zwei Bollerwagen mit Kartoffeln vollgekriegt. 

Und jetzt müssen wir nur noch die Kartoffeln 

essen. Das klingt soo lecker - mmh, wir freuen 

uns schon! 
 

Johanna und Julia, Klasse 3e 

 

Auf dem Kartoffelacker 

Wir waren am Montag auf dem Schulacker die 

einzige Klasse. Auf dem Kartoffelacker war 

es sehr kalt und windig. Wir wurden in drei 

Gruppen eingeteilt. Wir haben das Kraut in 

die Furche gelegt. Eine andere Gruppe hat die 

Kartoffeln auf einen Haufen zusammenge-

tragen. Die dritte Gruppe hat die Kartoffeln 

sortiert. Es gab viele Kartoffeln mit giftigen, 

grünen Stellen. Wir durften Blumen pflücken 

und haben Zuckerrüben gefunden. Mir hat es 

gut gefallen. 
 

Miriam, Klasse 3e 

 

Heute waren wir auf dem Kartoffelacker. Je-

der hatte einen Eimer oder eine Tüte dabei. 

Wir wurden in drei Gruppen aufgeteilt. Die 

Rausreißer, die Sortierer und die Kartoffel-

bringer. Es war eine sehr gute Ernte. Es gab 

sehr viele Kartoffeln. Jeder durfte ein paar 

Kartoffeln mit nach Hause nehmen. Die ande-

ren blieben in der Schule für den Kartoffel-

tag. Ich habe eine Kartoffel, die so aussieht 

wie ein Herz. Es hat viel Spaß gemacht auf 

dem Acker. Ich freue mich schon auf das 

Schulackerfest. 
 

Florian, Klasse 3e 

 

Unsere Klasse 3e ist zum Bügel gegangen und 

da haben wir Unkraut gerupft auf dem Kar-

toffelacker. Das Unkraut haben wir in Erdril-

len gelegt, dann haben Eltern, die mit waren, 

mit dem Spaten Kartoffeln aus der Erde 

geholt. Wir Kinder haben die Kartoffeln auf 

einen Haufen gelegt und sortiert. Die Kar-

toffeln haben wir dann mit in die Schule ge-

nommen und dort kochen wir Schüler dann 

Gerichte, Kartoffelsuppe usw. davon! 
 

Simon, Klasse 3e 

Der Keksbaum 

Auf dem Bügel soll es einen Keksbaum geben, 

den letztes Jahr die Miriam gepflanzt hat! 

Wir haben keinen Keksbaum gesehen. Frau 

Pulte holte aber auf einmal Kekse aus der 

Tasche und hat sie verteilt. Sie wusste wohl 

schon vorher, dass es keine Keksbäume gibt! 
 

Simon, Klasse 3e 

 

Die Kartoffelernte 

Wir waren auf dem Kartoffelacker. Dort 

haben wir große und dicke Knollen geerntet. 

Frau Pulte und Frau Hirschfeld haben mit 

einer großen Grabgabel die Knollen aus der 

Erde geholt. Wir mussten drei Meter Abstand 

halten. Wir haben die Kartoffeln aufgesam-

melt. Und auf dem Rückweg hatten wir einen 

platten Reifen am Bollerwagen. Wir hatten 

viel Spaß und freuen uns aufs Kochen. 
 

Niklas und Konstantin, Klasse 3e 

 

Auf dem Schulacker 

Es war schön auf dem Schulacker! Wir hatten 

zwei große Bollerwagen voller Kartoffeln. Wir 

hatten eine große Ernte auf dem Schulacker! 

Die Jungs haben versucht, die Kartoffelkiste 

zusammenzubauen, und es war ein sehr 

schöner Tag. 
 

Anastasia und Johannes, Klasse 3e 

 

Wir waren auf dem Schulacker und haben 

sehr große Knollen mitgebracht. Aus den Knol-

len haben wir Kartoffelgratin gemacht. Um 

das zu machen, braucht man: Butter, Auflauf-

form, Pfeffer, Salz, süße Sahne, Lauch, Ore-

gano, Gouda und Kartoffeln.  
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Dann haben wir die Auflaufform eingefettet, 

danach Lauchzwiebeln in kleine Ringe ge-

schnitten, die Kartoffeln geschält und danach 

mit der Raspel in dünne Scheiben geschnitten. 

Die Kartoffelscheiben wurden in die Auflauf-

form getan und dann die Lauchzwiebeln da-

rübergelegt. Der Gouda darüber gemacht und 

dann alles noch dreimal hintereinander. Zum 

Schluss noch süße Sahne darüber schütten 

und dann haben wir Salz und Pfeffer und Ore-

gano darauf getan und die Auflaufform in den 

Backofen geschoben. Nach einer halben 

Stunde kann man den Auflauf essen! 
 

Konstantin und Niklas, Klasse 3e  

 

 
 

Der Kartoffeltag 

 

Wir haben lange gewartet und nun ist es 

soweit: Der Kartoffeltag ist da. Alle dritten 

Klassen haben verschiedene Gerichte rund um 

die Kartoffel gekocht, zum Beispiel hat die 3d 

Ofenkartoffeln und Dips und die 3b Kartof-

felsalate gemacht.  

 

Vor dem Kartoffeltag hat jede Klasse auf 

dem Schulacker die Kartoffeln gesammelt und 

zur Schule gebracht. Insgesamt hatten wir 

zwei Bollerwagen voll Kartoffeln. 

 

Unsere Klasse war für die Ofenkartoffeln und 

die Dips zuständig. Zuerst haben wir die Kar-

toffeln geschält. Anschließend wurden die 

Kartoffeln in Spalten geschnitten. Diese wur-

den dann mit Salz, Pfeffer und Öl in einer 

Schüssel gemischt. Die Kartoffelspalten wur-

den dann auf vier Blechen im Ofen gebacken. 

Während die Kartoffeln im Ofen waren, ha-

ben wir in vier Gruppen die Dips gemacht. Es 

gab Tsatsiki, Kräuterquark, Leichtathleten-

Dip und Knoblauchquark.  

 

Dann durften wir alle Gerichte probieren, 

auch die der anderen Klassen. Jedes Kind 

musste sein eigenes Geschirr mitbringen. Der 

Kartoffeltag und das Kochen wurden von 

einigen Eltern unterstützt. Es war ein sehr 

schöner Tag. 
 

Paul, Klasse 3d 

 

 
 

Der Herbst steht auf der Leiter 
 

und malt die Blätter an, 
ein lustiger Waldarbeiter, 
ein froher Malersmann. 

 

Er kleckst und pinselt fleißig 
Auf jedes Blattgewächs, 

und kommt ein frecher Zeisig, 
schwupp, kriegt der auch ’nen Klecks… 

 

Dieses Gedicht von Peter Hacks aus dem Deut-
schunterricht diente den Kindern der Klasse 3d 
als Inspiration im Kunstunterricht: 
 

  
 

  
 

 
 

4. Klassen 
 

 
 
Kletteraktion an den Eschbacher Klippen 
 

Am 03. Oktober 2011 morgens um 10 Uhr trafen 
sich die Kinder der Klasse 4a mit ihren Eltern 
und ihrer Klassenlehrerin Frau v. Irmer bei 
strahlendem Sonnenschein an den Eschbacher 
Klippen. Unter der Anleitung von Herr und Frau 
Bertucat wollten sie heute die Klippen erklim-
men. Zunächst lernten die Kinder die Gurte an-
zulegen, Sicherheitsknoten zu binden und sich 
gegenseitig zu sichern. Und dann war es soweit. 
Die Felswand der Eschbacher Klippen sah 
schon verflixt hoch aus und stieg senkrecht 
empor. Doch die ersten, ganz Mutigen ließen 
sich nicht lange Zeit und schon hingen sie am 
straffen Seil gut gesichert in der zerklüfteten  
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Felswand. Manche Kinder kletterten flink wie ein 
Wiesel an der Wand empor, andere kämpften 
gegen die Höhenangst an und wieder andere 
versuchten bei jedem Mal ein bisschen höher zu 
gelangen. Gewissenhaft und sehr konzentriert 
sicherten die Kinder am Boden und gewannen 
das Vertrauen ihrer Mitschüler. Da staunten die 
Eltern, wie wagemutig und ernsthaft ihre Kinder 
bei der Sache waren. Herr und Frau Bertucat 
sowie ein Kletterfreund waren stets mit einem 
wachsamen Auge dabei und unterstützten mit 
hilfreichen Tipps. - Später ließen sich sogar 
einige Eltern von der Begeisterung anstecken, 
legten die Gurte an und wagten es, die 
Felswand hinaufzuklettern.  
 
Höhepunkt 
und spaßiger 
Abschluss 
war dann ge-
gen Mittag die 
Seilbahn von 
ganz oben 
quer über die 
ganze Wiese. 
Geduldig 
standen die 
Kinder in ei-
ner Reihe an 
bis sie dran 
waren und mit 
Schwung ging es dann in die Tiefe. Da funkelten 
die Augen vor Freude! 
 
Ein herzliches Dankeschön an Herr und Frau 
Bertucat für die Organisation dieser Aktion!  
Es war ein wunderschöner Ausflug! 
 
B. Westphal-v.Irmer 

 
 
 
 
 

Klassenfahrt der Klasse 4a/4d nach 
Schwarzenborn (20.-23.09.2011) 
 

1. Tag: Die Hinfahrt 

 

Am Dienstag, dem 20.09.2011 starteten wir 

morgens zu unserer Klassenfahrt nach 

Schwarzenborn. Natürlich war das Schwer-

ste, sich von den Eltern zu verabschieden. 

Hundertmal umarmen und dann in den Bus 

steigen. Noch einmal winken und dann ging die 

große Fahrt los. Zwei Stunden lang im Bus sit-

zen! Oje! Aber wir haben es zu einem bunten 

Erlebnis werden lassen. Ich hatte schon im 

Bus viele Fotos geschossen. Endlich, nach lan-

ger, langer Fahrt sind wir ganz steif aus dem 

Bus gehumpelt. Wir waren an der Jugend-

herberge, dem Boglerhaus, angekommen. 
 

 
 

Kurz darauf bezogen wir unsere Zimmer im 

zweiten Stock. Die Zimmerpartner hatten wir 

schon in der Schule gewählt und besprochen. 

Neele, Louise und Vivienne hatten Zimmer-

nummer 208, Naomi, Rahel und Steffi waren 

in Zimmer 204, Josua, Nils W. und Nils B. 

teilten sich die 203, Amandine, Lena und Nina 

die 201, Marvin, Jona und Samuel hatten Zim-

mer 209 bezogen, Dominik, Damian und Yannic 

waren in Zimmer 206. Frau v. Irmer hatte das 

Zimmer Nr. 202 und Frau Schroers-Blumer 

die 207. Maxin und ich zogen in das Zimmer 

205 ein. Tja, so sah die Zimmerverteilung aus.  

 

Wir bekamen die Zimmerschlüssel und durf-

ten die Zimmer gleich aufschließen. Wir guck-

ten sie mit Spannung an. Also etwas kleiner 

als die großen Familienappartements in Dorf-

weil waren sie schon, aber es hat uns 
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trotzdem gut gefallen. Ich dachte, dass ich 

mich hier sehr wohlfühlen würde. Jetzt aber 

schnell die Betten beziehen, los! Die Bettwä-

sche war hellgelb und hatte glänzende Strei-

fen. Ordentlich die Betten zu beziehen, das 

kann ich schon sehr gut. Damit hatten wir uns 

schon ein Sternchen verdient. Koffer oder 

Reisetasche auspacken, das geht ja auch sehr 

einfach. In Null-Komma-nix waren die Koffer 

oder die Reisetaschen leer und die Schränke 

voll. Es ging ganz fix! – Jetzt  aber schnell 

zum Mittagessen! Wir gehen ja schließlich 

gleich danach in den Wildpark.  
 

Johanna, Klasse 4a 

 

Am 20.09.2011 sind wir auf Klassenfahrt 

gefahren. Wir haben auf dem Parkplatz vor 

der Schule auf den Reisebus gewartet. „Juhu, 

der Bus ist da!“ rief ich. Die Luken für die 

Koffer gingen auf, wir haben unsere Koffer 

und Taschen in den Kofferraum eingeladen 

und jetzt durften wir einsteigen. Ich saß 

alleine auf einem Zweiersitz, aber es war 

trotzdem lustig, denn ich hatte meine Kamera 

mit in den Bus genommen. Nach zwei Stunden 

Fahrt kamen wir in Schwarzenborn an. Frau v. 

Irmer bat uns, draußen vor der Jugend-

herberge zu warten. Als sie wieder kam, rief 

sie: „Hereinkommen! Unsere Zimmer sind 

fertig. Sie befinden sich im zweiten Stock.“ 

Das fanden wir wegen der vielen Treppen, die 

wir jetzt mit unseren Koffern hochlaufen 

mussten, ziemlich doof. Dann durften wir uns 

die Zimmer angucken, die zwar kleiner waren 

als in Dorfweil, aber groß genug für Johanna 

und mich. Jetzt rief uns Frau v. Irmer zu: 

„Ihr dürft nun die Betten beziehen.“ Johanna 

und ich haben gleich angefangen. Wir wurden 

als letzte fertig, aber wir haben dafür ein 

Sternchen bekommen, weil wir es so ordent-

lich gemacht hatten. „Jetzt aber rasch!“, 

meinte Johanna zu mir. Es war nämlich Zeit 

für das Mittagessen. Es gab: Würstchen mit 

Karotten und Kartoffelbrei. Mmmh! Sehr 

lecker! 
 

Maxin, Klasse 4a 

 

Unser Ausflug in den Wildpark 

 

Gleich nach dem Mittagessen sind wir in einen 

Wildpark gefahren. Dort hat uns Sarah, unse-

re Wildparkführerin, begrüßt, die wichtigsten 

Regeln erklärt, die wir zu beachten hatten, 

und ein großes Geweih gezeigt. 
 

 
 

Dann ging es los. Zuerst besuchten wir die 

Wildschweine. Nachdem uns Sarah ein paar 

leichte Fragen gestellt hatte, durften wir die 

Wildschweine mit leckerem Trockenfutter 

füttern. Nun ging es zu den Eseln, Schafen 

und Ziegen in den Streichelzoo, danach zu 

zwei kleinen Ponys. Sie kamen sogar an den  

Zaun und wir konnten sie füttern. Als nächs-

tes kamen wir zu den Luchsen. Sie hießen 

Luzie und Paul und hatten zwei Junge. Sarah 

warf ihnen ein großes, saftiges Stück Fleisch 

in das Gehege. Wir waren gespannt, wer es 

wohl fressen dürfte. Natürlich die Jungen! 

Jetzt ging es zu den Füchsen und Dachsen. 

Am kurzweiligsten war es bei den Mardern 

Anita und Bodo. Bodo hat Anita immer gejagt, 

weil er sein Revier nicht mit ihr teilen wollte. 

Aber Anita konnte ihm immer wieder ent-

wischen. Das war für uns ein tolles Schauspiel! 

Gleich neben den Mardern waren die Wasch-

bären. Der eine hieß Max und hat Sahra sogar 

aus der Hand gefressen. Sie hat uns erklärt, 

dass Waschbären sehr schlecht sehen können, 

weil sie nachtaktiv sind. Sie ertasten ihre 

Nahrung mit den Pfoten. Da sie sich früher in 

der Nähe von Gewässern angesiedelt hatten, 

dachten die Menschen, sie würden ihre 

Nahrung waschen. So kamen diese niedlichen 

Tiere zu ihrem Namen. Dann ging es zu den 

Wölfen und Bären. Die Bären hießen Arkas, 
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Luna, Onio und Balu und machten gerade ihre 

Mittagspause. Einer der Jungbären ließ sich 

aber von Sarah locken und nahm ein frisches 

Bad im kalten Wasser. Auf dem Rückweg 

konnten wir noch die Ziegen füttern und die 

kleinen Kaninchen streicheln. Bald ging es 

dann zurück. Es war ein sehr schöner, 

erlebnisreicher Tag! 
 

Neele, Vivienne, Louise, Klasse 4a 

 

2. Tag: Die Löwenburg in Kassel 

 

Am Mittwoch, den 21.09.2011 sind wir mit 

dem Bus nach Kassel gefahren, um das Her-

kulesdenkmal und die Wasserspiele zu besu-

chen. Im Bergpark angekommen hatten wir 

noch viel Zeit, bis die Wasserspiele am Nach-

mittag beginnen sollten. So marschierten wir 

zuerst quer durch den Park zur Löwenburg. 

Dort hatten wir eine Führung gebucht. 

 

Die unter Landgraf Wilhelm IX. von H. Chr. 

Jussow 1793 bis 1801 im gotischen Stil im 

Maßstab 1:2 errichtete Nachbildung einer 

schottischen Ritterburg wurde schon als 

Burgruine gebaut. Die Bauten umschließen 

einen Hof und sind von einem Graben mit Zug-

brücke umgeben. Die Burg beinhaltet wert-

volle Sammlungen mittelalterlicher Rüstungen, 

Waffen, Wandteppiche und Möbel. Sie be-

steht aus einem leicht verwitterbaren Ge-

stein, genannt Tuffstein, und ist keine echte 

Burg, sondern eine Art Spielburg. Von außen 

sieht sie aus wie eine richtige Burg, aber von 

innen wie ein Schloss.  
 

 
 

Das Bekleidungszimmer war immer beheizt 

und das Schlafzimmer war reich verziert. Im 

Schlafzimmer stand ein großes Bett von 2 m 

Länge und 1,60 m Breite. Von innen war das 

Zimmer ganz riesig, aber von außen schien es 

klein. Es sah aus wie in einem Märchen. Im 

Damenzimmer war ein Spieltisch, an dem man 

das Gänsespiel um Geld spielte. Unsere Füh-

rerin zeigte uns auch Gegenstände aus dieser 

Zeit, die aus Schildkrötenplatten angefertigt 

wurden. 

 

Danach kamen wir ins Jägerzimmer. Dort gab 

es viele Waffen: Armbrüste, Schießgewehre 

und eine Art von Lanzen. Anschließend über-

querten wir den Innenhof und kamen in die 

Waffenkammer. Sie war voll mit Rüstungen. 

Hier konnten wir die Rüstung des bekannten 

schwarzen Ritters bestaunen. Nun kamen wir 

in die Kapelle. Dort hingen wunderschöne 

Bilder von Jesus und da befindet sich auch 

die Gruft des Grafen Wilhelm IX. 
 

Samuel, Marvin, Jonas, Klasse 4a 

 

Ausflug zum Herkulesdenkmal 

 

Im Anschluss an unsere Führung in der 

Löwenburg und einer ausgiebigen Mittags-

pause ging es weiter durch den Bergpark und 

dann 542 Stufen bis hinauf zum Denkmal. 

Nach den vielen Stufen waren wir endlich 

oben und ich bin fast zusammengebrochen. Es 

war sehr anstrengend! 

 

Nach etwa einer Stunde sind wir noch weitere 

118 Stufen zusätzlich ins Herkulesdenkmal 

hochgestiegen und haben von dort oben den 

weiten Blick auf Kassel und die Umgebung 

genossen. Wir hätten Herkules an den Fuß-

sohlen kitzeln können, so nah waren wir seinen 

Füßen gekommen. Nach einiger Zeit sind wir 

wieder nach unten gegangen. 

 

Genau um 14.30 Uhr haben die Wasserspiele 

begonnen. Das Wasser plätscherte die vielen 

Stufen herunter und wir wurden sogar ein 

bisschen nass. Am Ende der Treppe angekom-

men, machten wir viele Fotos und Videos vom 
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Wasserfall. Dem Wasserlauf folgend sind wir 

zur Riesenfontäne im See in der Nähe des 

Schlosses Wilhelmshöhe gewandert. Sie war 

50 m hoch und sehr schön! 
 

 
 

Nach dem Abendessen sind wir noch unten in 

unserer Jugendherberge ins Schwimmbad ge-

gangen. Wir waren leider nur eine halbe Stun-

de im Wasser. Zuerst sind wir alle laut krei-

schend ins Wasser hineingesprungen. Danach 

haben wir „Weißer Hai“ gespielt. Frau von 

Irmer war zuerst der Weiße Hai. Anschlie-

ßend hatten wir eine viertel Stunde freies 

Spiel. Auf einmal hat Naomi vorgeschlagen, 

dass wir doch alle einmal zusammen hinein-

springen könnten. Frau von Irmer hat das 

Kommando gegeben: „1,2 und 3!“ Mit Geschrei 

sind wir alle ins Wasser gesprungen. Das hat 

sehr viel Spaß gemacht! Danach haben wir alle 

geduscht und sind bald darauf ins Bett 

gegangen. Das war ein supertoller Tag! 
 

Lena, Nina, Amandine, Klasse 4a 

 

Die schlimmen Verletzungen 

 

Wir spielten auf der Wiese vor dem Schloss 

Wilhelmshöhe im Bergpark in Kassel. Plötzlich 

ist Maxin beim Rennen umgeknickt. Erst dach-

ten wir, sie hätte nur eine leichte Dehnung, 

doch dann haben wir gemerkt, dass es wirklich 

schlimm war. Sie ist von Frau Schell bis zum 

Busparkplatz getragen worden, da sie nicht 

auftreten konnte. Wir fuhren zurück zur Ju-

gendherberge und haben gleich nach unserer 

Ankunft einen Krankenwagen gerufen. Als der 

Krankenwagen da war, habe ich erfahren, dass 

Jonas aus der 4d auf der Wiese hingefallen 

war und sich an einer Rippe geprellt hatte. 

Also wurden die beiden in dem Krankenwagen 

zusammen mit Frau Schell ins Krankenhaus 

nach Schwalmstadt-Ziegenhein gebracht. Sie 

kamen erst spät gegen 23.00 Uhr zurück. Es 

hat sich herausgestellt, dass sich Maxin den 

Fuß und Jonas die Rippe leicht geprellt hatte. 
 

Naomi, Klasse 4a 

 

3. Tag: Besuch im Braunkohlemuseum   

 

Wir fuhren am Donnerstag, 

den 22.09.2011 mit dem Bus 

nach Borken. Da angekom-

men, mussten wir noch eine 

kleine Straße hinauflaufen, 

um zum Braunkohlemuseum 

zu kommen. Ein Angestellter empfing uns 

freundlich und ging mit uns vor das Museum. 

Er zeigte uns, was ein Hunt (mit „t“ am Ende!) 

ist. So heißt nämlich ein Kohlewagen bei den 

Bergleuten. Dann hat er uns erklärt, wie eine 

russische Bohrmaschine funktionierte. Wir 

gingen weiter zum Eingang des Besucher-

stollens. Dort erfuhren wir, was ein Schlägel 

und Eisen ist. Und danach verriet er uns noch 

den Bergmannsgruß. Die Bergleute begrüßen 

sich nämlich immer mit: „Glück auf!“ Dann 

waren wir endlich im Besucherstollen.  

 

Im ersten Raum stand eine große Bohrmaschi-

ne, im zweiten Raum befand sich ein Telefon 

und ein Morsegerät. Jetzt zeigte der Berg-

mann uns noch die Toilette. Diese wurde nicht 

oft benutzt, weil es wohl sehr gestunken hat. 

Dann kamen wir in einen Raum, in dem wir be-

obachten konnten, wie man die Braunkohle aus 

dem Felsen sprengte. Anschließend wurde die 
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Braunkohle in Hunte geschaufelt. Zwei Arbei-

ter mussten an einem Tag vierzig Hunte voll 

schaufeln. Eine schwere körperliche Arbeit! 

Im nächsten Raum zeigte uns der Museums-

führer wie die Hohlräume gestützt wurden, 

damit die Bergleute nicht verschüttet 

wurden. Danach lernten wir den Fuchs kennen. 

Dies ist eine Maschine, die bohrt und auch die 

Braunkohle auf das Förderband schaufelt. Es 

war furchtbar laut, als unser Führer die 

Maschine startete. Im letzten Raum konnten 

wir uns die Ausrüstung der Bergwacht an-

schauen. Die Bergwacht ist für die Sicherheit 

und die Rettung von Bergarbeitern in Not 

verantwortlich.  
 

 
 

Zum Schluss waren wir im Kindererlebnisstol-

len. Dort konnten wir Eindrücke sammeln, wie 

es den Bergleuten früher in den dunklen Stol-

len erging. Der Besuch im Stollen war interes-

sant und hat uns sehr gut gefallen. 
 

Dominik, Damian und Yannic, Klasse 4a 

 

Ausflug zur Sommerrodelbahn  

 

Der Bus holte uns vor dem Museum pünktlich 

ab und brachte uns zur Sommerrodelbahn in 

Frielendorf. Als wir ankamen, waren alle sehr 

aufgeregt. Da war sie, die 750 Meter lange 

Sommerrodelbahn! Alle erhielten fünf Fahr-

karten. Dann mussten wir zum Bobbahnhof 

gehen. Dort stiegen wir in den Bob ein und 

schnallten uns zur Sicherheit an. Nach einer 

Bremsprobe wurden wir mit dem Seil auf den 

Schienen bergauf gezogen. Oben angekom-

men, düsten wir im Höllentempo den Berg 

hinunter.  
 

 
 

Das war ein Riesenspaß! Die vielen Kurven 

waren besonders abenteuerlich. Als alle ihre 

Fahrkarten verbraucht hatten, spielten und 

tobten wir auf dem weiten Gelände. Später 

fuhren wir mit dem Bus zurück zur Jugend-

herberge. Das war ein spaßiger Abschluss 

unserer Klassenfahrt.  
 

Nils Breuer, Klasse 4a 

 

Bunter Abend 

 

An unserem letzten Abend haben wir uns um 

20.00 Uhr im Speisesaal getroffen. Zuerst 

schrieben wir fleißig unsere Texte von der 

Klassenfahrt. Später dann zusammen mit der 

4d haben wir uns in einen Stuhlkreis gesetzt. 

Wir sangen viele Lieder von unserem Lieder-

zettel: Cowboy Jim aus Texas, Schnappi, I 

like the flowers und Die Affen rasen durch 

den Wald. Und wir haben uns Witze vorge-

spielt. Danach hat die 4d Postkarten ge-

schrieben und wir durften auf unseren Zim-

mern noch eine Party feiern. Keiner wollte so 

früh schon schlafen gehen! 
 

Naomi, Klasse 4a    

 

4. Tag: Die Rückfahrt 

 

Am Donnerstagabend fingen manche Kinder 

schon an zu packen. Bevor wir jedoch damit 

begonnen haben, feierten wir mit ein paar 

Mitschülern in unserem Zimmer eine kleine 

Party. Wir aßen Chips und andere Süßigkeiten. 

Ich glaube, dass ich an unserem letzten 

Abend erst um 23.45 Uhr ins Bett gegangen 
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bin. Ist auch egal! Warum? Wir hatten ja am 

nächsten Tag keine Schule.  

 

Am Freitagmorgen, unserem Rückreisetag, 

wurden wir von Frau von Irmer geweckt. Ich 

war gleich hellwach, zog mich schnell an und 

lief in den Flur. Dort sang Frau Schroers-

Blumer schon Lieder und spielte auf ihrer Gi-

tarre. Als sich alle versammelt hatten, mar-

schierten wir in den Speisesaal zum Früh-

stück. Wir schmierten uns auch ein frisches 

Brötchen für unterwegs. Dann sollten wir 

packen. Diejenigen, die schon damit fertig 

waren, durften Tischtennis oder etwas anders 

spielen. Ungefähr um 10.00 Uhr sind wir dann 

mit dem Bus losgefahren. Erst war es noch 

ziemlich ruhig, aber als wir 25 Minuten unter-

wegs waren, wurde es wieder etwas lauter. 

Wir spielten oder sangen: „Beim Müller hat´s 

gebrannt, brannt, brannt, brannt …“  
 

 
 

Nach einer Stunde fuhren wir auf eine 

Raststätte, um unsere geschmierten Brötchen 

zu essen oder auf die Toilette zu gehen. Es 

gab auch einen kleinen Spielplatz zum Aus-

toben. Dann ging es weiter. Bald darauf kamen 

wir an der Limesschule an, und es freuten sich 

wahrscheinlich alle Kinder, ihre Eltern wie-

derzusehen. 

  

Ich denke, dass die Klassenfahrt bestimmt 

für alle ein schönes Erlebnis war.             
 

Rahel, Klasse 4a 

 

 

Die Klassenfahrt der Klasse 4d ins 

Boglerhaus vom 20. – 23. September 2011  

 

Wir waren vom 20. – 23. September auf 

Klassenfahrt im Boglerhaus in Schwarzen-

born. Am 20. September sind wir um halb 

neun mit all unseren Sachen an die Schule 

gegangen und warteten alle auf den Bus. Die 

Fahrt hat etwa zwei Stunden gedauert. Zwi-

schendurch haben wir einmal angehalten und 

haben an einer Raststätte gefrühstückt. Als 

wir angekommen sind, mussten sich zwei bis 

drei Kinder ein Zimmer teilen. Ich bin mit 

Anna und Maryam in ein Zimmer gegangen. 

Nach dem Mittagessen sind wir in den Wild-

park Knüll gefahren. Dort haben wir viele Tie-

re gesehen und die Bären haben mir beson-

ders gut gefallen. Nach dem Abendessen 

haben wir eine Nachtwanderung gemacht. Die 

Sterne fand ich äußerst faszinierend. 
 

Xenia, Klasse 4d 

 

Der Tierpark 

 

Im Tierpark war ein schöner, großer Spiel-

platz. Dort gab es ein schnelles Karussell und 

eine ganz lange Seilbahn. Wir waren natürlich 

auch bei den Tieren. Als Erstes waren wir bei 

den Bären. Balu, einer der Bären, hat sich auf-

gestellt. In dem Bärengehege waren auch 

Wölfe. Sie haben sich mit den Bären gezankt,  
 

 
 

weil ein Wolfjunges zwischen zwei Bären 

geraten war. Dann haben wir noch einen Fuchs 

gesehen, der eine Maus fand. Zum Schluss 

waren wir bei den Luchsen. Die fanden alle am 
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besten. Es waren auch zwei Luchsbabys im 

Gehege. Dann haben wir auch die Ziegen 

gefüttert und waren auf dem Spielplatz, den 

wir oben beschrieben haben. 
 

Dominik und Tim, Klasse 4d 

 

Die Fahrt nach Kassel 

 

Um 7:15 Uhr wurden wir geweckt. Wir sollten 

uns anziehen und in den Speisesaal kommen. 

Dann wurde gefrühstückt. Wir haben ein 

Lunchpaket bekommen für die Fahrt. Wir 

sollten in unsere Zimmer gehen und unsere 

Sachen packen. Dann sind wir in den Bus 

eingestiegen. Wir sind lange gefahren und 

nach der Ankunft in Kassel gleich losgelaufen. 

Wir mussten hoch zur Löwenburg laufen, dort 

haben wir eine Führung bekommen. Das war 

ein schönes Erlebnis. 
 

Gianna und Kaja, Klasse 4d 

 

Die Wasserspiele 

 

Wir waren gerade von der Löwenburg zurück-

gekommen, da sahen wir sie auch schon, die 

Herkulesstatue. Dort würden die Wasser-

spiele stattfinden. Wir kletterten die Stufen 

bis zu den Füßen von Herkules hinauf. Als wir 

oben waren, schauten wir auf die Uhr. Wir 

hatten noch fünf Minuten bis die Wasser-

spiele begannen. Wir mussten schnell runter 

laufen. Dann begannen die Wasserspiele, 

darauf hatten wir gewartet. Dann rannten wir 

zur nächsten Etappe, das war die Steinwand. 

Als wir dort waren, lief das Wasser schon in 

Strömen. Als es vorbei war, liefen wir zur 

Teufelsbrücke. Da kam das Wasser auch 

schon an geflossen. Eine 50 m hohe Fontäne 

war die letzte Etappe. Danach waren die 

Wasserspiele vorbei. 
 

Oliver, Klasse 4d 

 

Am ersten Tag mussten alle die Betten 

beziehen. Da ich ein Junge bin, ist ja klar, 

dass ich das nicht alleine schaffte. Retter in 

der Not waren die Mädchen Luca, Beyza und 

Larissa. Besonders gut gefallen hat mir der 

Ausflug zum Herkules. Doch leider ist dieser 

Ausflug zum großen Unglück geworden, denn 

ich habe mir beim Fangen spielen die Rippen 

geprellt und wurde mit Maxin mit einem 

Rettungswagen ins Krankenhaus eingeliefert. 

 

Im Krankenhaus wurde ich geröntgt und der 

Apparat hat dabei lustige Geräusche gemacht. 

Dann mussten wir ungefähr eine Stunden auf 

den Arzt warten, der uns sagte, ob etwas 

gebrochen wäre oder nicht. Die Ärzte waren 

alle sehr nett und es hat mir im Krankenhaus 

gefallen. Danach ging es mit dem Taxi zurück. 

Dann waren wir auch noch bei der Sommer-

rodelbahn. Tuan und ich sind, ohne zu brem-

sen, runtergefahren. Wir sind fast dem Bob 

vor uns aufgefahren. Im Großen und Ganzen 

war die Klassenfahrt sehr schön. Aber ich 

freue mich auch, dass ich wieder in meinem 

eigenen Bett schlafen kann. 
 

Jonas, Klasse 4d 

 

 
 

Die Klassenfahrt 

 

Erst sind wir zur Schule gegangen. Der Bus 

kam um 9.08 Uhr zur Schule. Die Busfahrt 

war sehr lustig. Endlich waren wir da! Am ers-

ten Tag haben wir eine Dorfrallye gemacht, 

wir hatten 20 Sachen, die wir suchen sollten, 

zum Beispiel eine Scheune mit roten Toren. 

Die Rallye hat viel Spaß gemacht. Am zweiten  

Tag sind wir zu einem Biohof gewandert, dort 

haben wir gelernt, wie man Käse macht. Der 

dritte Tag war am besten, da haben wir ge-

kocht. Es gab drei Gruppen: die erste Gruppe 

hat Butter gemacht, die zweite hat Schoko-

brötchen gebacken und die dritte hat das 

Mittagessen gemacht, es gab Kürbis mit 

Kartoffeln. Leider war die Klassenfahrt am 

nächsten Tag schon zu Ende und wir sind 

wieder nach Hause gefahren. Die Klassen-

fahrt war toll !!! 
 

Julian, Klasse 4b 
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Nachtwanderung  

 

Am Dienstag, dem 4.10.2011, haben wir eine 

Nachtwanderung in Licherode gemacht. Wir 

sind dort durch den Wald gewandert. Wir 

sind an einer Hauptstraße vorbeigelaufen, 

dann sind wir an einem Waldrand vorbei-

gelaufen. Dort haben wir eine Mutprobe ge-

macht. Jeder musste im Dunklen ein Stück 

alleine laufen. Manche sind in einer Gruppe 

gelaufen, ich habe mich sehr unwohl gefühlt. 

Hannah hatte überhaupt keine Angst. Lennart 

ist mit Frau Matthey gelaufen, er hatte keine 

Angst, Frau Matthey schon. Man musste unge-

fähr zwei bis drei Minuten alleine laufen. 

Nach der Mutprobe haben wir einen Frosch in 

einem Garten ausgesetzt. Dann sind wir 

wieder ins Schullandheim zurückgelaufen und 

haben unser Tagebuch geschrieben. 
 

Sarah, Hannah B. und Lennart, Klasse 4c 

 

Der Gipsbruch 

 

Am Mittwoch, dem 5.10., gingen wir in den 

Gipsbruch. Wir mussten sehr lange laufen. Als 

wir ankamen, hat uns unsere Führerin Jana 

den Weg zu einem etwas kleineren Berg ge-

zeigt. Dann hat sie uns erklärt, dass wir an 

diesem Hügel Marienglas finden können. Ma-

rienglas hat man früher vor die Mariensta-

tuen gestellt. Jana hat uns erzählt, dass wir 

noch zwei andere Gipsarten finden können: 

Fasergips und normalen Gips. Am Anfang fiel 

es uns schwer, etwas zu finden, doch dann 

ging es ganz leicht. Wir suchten und suchten 

bis es eine Kuchenpause gab. Danach suchten 

wir weiter. Den Hügel hinunterzurutschen hat 

sehr viel Spaß gemacht. Viele waren ziemlich 

eingestaubt. 

Danach wuschen wir unsere Steine ab und 

machten ein Foto. Dann mussten wir leider 

gehen, aber es hat sehr viel Spaß gemacht. 
 

Louisa, Tim und Carl, Klasse 4c 

 

Lagerfeuer 

 

Am Morgen sind wir in den Wald gewandert 

und haben Stöcke gesammelt, dann haben wir 

das gesammelte Holz zum Lagerfeuerplatz 

getragen, das war anstrengend.  
 

 
 

Danach haben wir Stöcke für das Stockbrot 

geschnitzt. Als es dunkel war, haben die Leh-

rerinnen versucht, das Feuer zu entzünden. 

Das hat sehr lange gedauert. In der 

Zwischenzeit sind wir Spielen gegangen. Nach 

einer Weile war das Feuer endlich an. Wir ha-

ben Stockbrotteig bekommen, im Nu haben 

wir den Teig um die Stöcke gewickelt. Darauf-

hin haben wir den Stock mit dem Teig über 

das Feuer gehalten, danach haben wir es ge-

gessen. Dann sind wir ins Bett gegangen. Mor-

gens haben wir den Lagerfeuerplatz auf-

geräumt. 
 

Natalie, Lisa und Tobias, Klasse 4c 

 

Freizeit in Licherode 

 

Das Lädchen von Licherode nennt man Linden-

lädchen, es war sehr beliebt. Es war nicht 

klein, aber auch nicht groß. Hinter dem Schul-

landheim war ein Garten und hinter dem 

Garten war ein Spielplatz. Im Garten gab es 

einen Stall mit einem Außengehege, in dem 

zwei Schafe lebten. Im Zimmer konnte man 

sich in der Freizeit auch ausruhen. In der 
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Freizeit konnte man in der Spielscheune 

Tischtennis spielen. Es gab sogar ein großes 

Turnier. 
 

Hannah-Fiona, Franziska und Phil, Klasse 4c 

 

Das Essen 
 

Am Tag der Anreise gab es nach der Ein-

führung in der Jugendherberge zum Mittag-

essen Gemüsesuppe, Kartoffelgemüse und 

Fisch. Zum Abendbrot gab es Brot. Es hat uns 

sehr gut geschmeckt. Einige Kinder hatten 

noch Küchendienst, der sehr lange gedauert 

hat. Am nächsten Tag gab es zum Frühstück 

selbstgebackene Brötchen. Nach dem Tisch-

tennisturnier gab es zum Mittagessen Käse-

spätzle, am Abend gab es Pizza. Am Donners-

tag gab es als Überraschung Schokobrötchen 

von unserer Nachbarklasse 4b. 
 

Florian und Sven, Klasse 4c 

 

Speckstein 
 

Am Donnerstag haben wir uns mittags im Hof 

getroffen. Als wir unten waren, haben wir Jo-

hannes mit einem hochroten Kopf gesehen. Er 

war fleißig mit dem Speckstein zu Gange. Es 

hat richtig gestaubt. Der Specksteinabrieb 

ist in Schminke und Zahnpasta. Speckstein 

findet man unter anderem in Südamerika. Man 

weiß nicht, wie seine Farbe am Ende sein wird. 

Es gibt sechs Schwämme, um den Speckstein 

zu polieren. Zum Schluss tunkt man ihn in eine 

Art grüne Soße, falls man sie nicht hat, geht 

es auch mit einer Creme. Wenn man den 

Speckstein fallen lässt, zerbricht er an seiner 

Ader. Die gibt es nicht an jedem Stein. Wenn 

der Stein keine Ader hat, ist die Chance grö-

ßer, dass er nicht zerbricht. Aus den Specks-

teinen haben wir Fantasiesachen gearbeitet. 
 

Isabelle, Philipp und Victoria, Klasse 4c 

 

Auge in Auge mit den Insekten 

 

Wir haben den Wald mit einem Waldstaub-

sauger gesaugt. Wir haben Käfer gesaugt. 

Springschwänze einzusaugen war gar nicht so 

einfach. Florian war Experte beim Spring-

schwanzeinsaugen. Dem Goldkäfer und der 

Wespenkönigin hatte sich Phil gewidmet. Min-

destens eine Stunde haben wir den Wald 

gesaugt. 
 

 
 

Anleitung zum Bau eines Insektensaugers: 

 

Material: eine Filmdose, dünner Schlauch (5 

cm lang), dicker Schlauch (2 cm lang), Netz 

 

In den Deckel der Filmdose ein Loch bohren, 

so dass der dünne Schlauch gerade so durch-

passt. Bevor der Schlauch in die Filmdose 

gesteckt wird, muss das Netz über den 

Schlauch gespannt werden, in den Boden der 

Filmdose ein Loch für den dicken Schlauch 

bohren und diesen hineinstecken. 
 

Justus, Karen und Laurens, Klasse 4c 

 

Zimmer und Hausbeschreibung 

 

Die Jugendherberge ist ein altes, renoviertes 

Fachwerkhaus. Das Gelände ist sehr groß und 

es gibt viele Dinge, mit denen man spielen 

kann. Im Haus gab es verschiedene Etagen, 

Sie hießen: Waldetage, Tieretage und Welt-

raumetage. Die Zimmer der Tieretage hießen: 

Mauseloch, Spechthöhle, Dachsbau, Fuchsbau 

und Ameisenhaufen. Die Zimmer der Welt-

raumetage hießen Sternenzimmer und Mond-

zimmer, unser Besprechungsraum hieß Korn-

kammer. 
 

Sophia und Tanja, Klasse 4c 
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Der Sichtungstermin auf der 

weiterführenden Schule 

 

Am 15.11. bin ich in die Carl-von-Weinberg-

Schule gefahren. Dort sollte ich vorschwim-

men. Wir sollten alle einen Sprint machen, 

dabei wurde die Zeit genommen. Danach 

mussten wir zwölf Minuten schwimmen. Die 

Schüler, die schon auf der Schule sind, haben 

gezählt wie viele Bahnen wir schaffen. Ich 

habe 16 ½ Bahnen geschafft. Das sind 825 m. 

Damit habe ich einen Schulrekord aufgestellt. 
 

Oliver, Klasse 4d 

 

Am 22.11. bin ich zu einem Sichtungstermin 

gefahren. Wir wurden in Riegen eingeteilt und 

mussten uns fünf Runden einlaufen. Dann 

mussten wir zur ersten Station gehen und 

dort mit Schnelligkeit über Balken laufen. Da-

nach kam der Hürdenlauf. Dann mussten wir 

mit einem Basketball Ballweitwurf machen. 

Zuletzt sind wir 50 Meter einzeln gelaufen. 

Ich habe 7, 56 Sekunden gebraucht. Nach 

einer Pause mussten wir noch sieben Minuten 

am Stück laufen. Ich bin dabei 2860 m 

gelaufen und habe den ersten Platz erreicht. 

Nun bin ich in die zweite Sichtung gekommen. 
 

Jeremy, Klasse 4d 

 

 
 

Die Fahrradprüfung 

 

Am Montag fing es an. Frau Volkmar und Frau 

Schneider (beide Polizistinnen) waren nett. 

Nach der Theorie ging es auf den Parkplatz, 

auf dem das abgetrennte Feld bereit war. Wir 

haben uns in zwei Gruppen geteilt, eine 

Gruppe übte Slalomfahren mit einer Hand, die 

andere Gruppe übte  das Vorbeifahren am 

Hindernis. Doch das tollste waren der 

Mittwoch und der Donnerstag, als wir im 

Straßenverkehr gefahren sind. Die Prüfung 

haben wir auch im Straßenverkehr gemacht. 
 

Hannah-Fiona, Klasse 4c 

 
 
 

Der Vorlesetag  

 

Am 18. November 

fand der Vorlesetag 

an der Schule statt. 

In der zweiten Stun-

de sind die Vorschul-

kinder des Kinder-

gartens St. Georg 

und des Waldkinder-

gartens gekommen. 

Zuerst waren die Kinder ganz schüchtern, 

doch dann haben sie sich an uns gewöhnt. Wir, 

die Kinder der Klasse 4d, sind als Erstes in 

einem Halbkreis an der Tafel aufgestellt 

worden und haben unsere Bücher vorgestellt. 

Dann durften sich die Vorschulkinder einen 

großen Vorlesepartner aussuchen. Die beiden 

Partner sind in die Mensa gegangen und die 

Großen haben den Kleinen vorgelesen. Nach 

dem Vorlesen sind alle Kinder wieder in die 

Klasse gegangen und wir haben den 

Vorschulkindern ein Lesezeichen mit ihrem 

Namen und ein Püppchen, von dem das Buch 

erzählt hatte, gebastelt. Die Vorschulkinder 

durften auch in der Pause bei uns bleiben. 
 

 
 

In der dritten Stunde hatten dann wir, die 

vierten Klassen, das Vergnügen, dass uns vor-

gelesen wurde. Einige Mütter, die in der 

Schülerbücherei arbeiten, haben verschie-

dene Bücher vorgelesen.  

 

Das war ein toller Vorlesetag. 
 

Anna, Maryam, Nele, Xenia, Klasse 4d 
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Schülerbetreuung 
 

 
 
Ausflug zur Saalburg 
 
„So, alle Jungs mal herkommen und zu acht in 
einer Reihe aufstellen, die nächsten acht dann 
dahinter!“ Mit dieser praktischen Aufgabe be-
gann Andrea Drews, Betreuerin der Schüler-
betreuung, die Führung für die Kinder ihrer 
Drachengruppe.  
 

 
 

Nach einigem Hin und Her standen dann auch 
die Jungs wie römische Soldaten in Reih und 
Glied. Jetzt noch die Befehle „dextra“ und 
„sinistra“ richtig ausführen, was anfangs zu 
einiger Verwirrung führte, aber dann doch 
klappte: eine Vierteldrehung nach rechts und 
dann nach links. Die Kinder lernten, dass da-
mals nur Männer in das Römerkastell hinein 
durften. Frauen, Mädchen und Kinder mussten 
draußen bleiben.  
 
Weiter ging es zur römischen Weltkarte. Dort 
konnten die Kinder ihr Wissen zeigen, dass sie 
in den Wochen davor immer kurz vor dem 
Mittagessen in der Betreuung von Frau Drews 
erfuhren. Alle kannten den Spruch „753 Rom 
kroch aus dem Ei“. Auch über die drei großen 
Kriege gegen Karthago wussten die Kinder Be-
scheid. Vor allem an die Geschichte von 
Hannibal, der mit 40 Elefanten und 7000 
Soldaten den Landweg über die Alpen nach 
Rom nahm, konnten sie sich gut erinnern. Auch 
über die römischen Götter wussten die Kinder 
Bescheid. Auf die Frauge, wer der oberste Gott 
war, gingen fast alle Hände nach oben. Jupiter 
ist die richtige Antwort.  
 
Besonders Spaß gemacht hatte dann noch die 
Anprobe: Jakob wurde als Soldat verkleidet, mit 
Tunika, einem 10 kg schweren Kettenhemd, 
einem 2 kg schweren Helm und einem 5 kg 
schweren Schild. Mit diesen Sachen zogen die 
Soldaten in den Kampf. Da hatte es ein Senator, 

wie Marvin einer 
sein durfte, 
schon leichter: 
Die Kleidung 
bestand aus 
einer Tunika mit 
Purpurstreifen 
und einer Toga, 
ebenfalls mit 
dem wertvollen 
Purpurstreifen, 
die von zwei 
Sklavinnen 
kunstvoll dra-
piert wurde. Auch die Senatorin Neele wurde 
edel mit Tunika und Palla eingekleidet. 
Staunend betrachteten die Kinder den schweren 
Schild und probierten den Helm auf. Dann war 
es auch schon Zeit zum Ausgang zu gehen, wo 
die Eltern die Kinder zum Abholen erwarteten.  
 
Katharina Bittmann 

 

 
 

Fackelwanderung 

 

Die Drachengruppe 

ist wie letztes Jahr 

mit Laternen oder 

Fackeln, wie die 

Überschrift schon sagt, von der Schule zum 

Wehrheimer Freibad zum Grillplatz gelaufen. 

Dort war schon ein Lagerfeuer an. Wir haben 

am Feuer gesessen und wir haben gegessen. 

Eine Betreuerin hat eine Geschichte über 

einen Igel mit fünf Beinen vorgelesen. Es hat 

sehr viel Spaß gemacht. 
 

Elena, Klasse 2d 

 

 
 

Allgemeines 
 

 
 
Lesefest gefeiert 
 
In ganz Deutschland wurde am Freitag, den 18. 
November 2011, vorgelesen. Auch die Limes-
schule war dieses Jahr wieder beim Bundes-
weiten Vorlesetag der Stiftung Lesen dabei. Das 
Team der Schülerbücherei bot den Kindern der 
Limesschule eine breite Auswahl an Geschich-
ten: Aktuelle und klassische Kinderbücher aber 
auch Märchen. So war für jeden was dabei und 
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die Auswahl im Vorfeld fiel nicht immer leicht. 
Mädchen entschieden sich eher für „Die 
Schneekönigin“ und „Hinter verzauberten Fen-
stern“, Jungs eher für „Till Eulenspiegel“ und 
„Robbi, Tobbi und das Fliewatüüt“. „Der kleine 
Drache Kokusnuss besucht den Weihnachts-
mann“ war bei Schülerinnen und Schülern 
gleichermaßen beliebt.  
 
In der Schülerbücherei, in Räumen der Betreu-
ung und in einigen Klassenzimmern scharrten 
sich die Schüler in großen und kleinen Gruppen 
um eine Vorleserin und lauschten gespannt der 
Erzählung. Wahrscheinlich ging für die meisten 
kleinen Zuhörer die Vorlesestunde viel zu 
schnell vorbei.  
 

 
 

Die Schülerinnen und Schüler waren an diesem 
Tag aber nicht nur Zuhörer, sondern teilweise 
auch selbst Vorleser. Die Klasse 4d hatte die 
Vorschulkinder des Kindergartens der Katholi-
schen Pfarrgemeinde Pfaffenwiesbach und des 
Waldkindergartens Wichtelland eingeladen. In 
der Aula las jeder Schüler einem Vorschulkind 
eine Geschichte vor. Später bastelten die Kinder 
gemeinsam eine Figur aus der vorgelesenen 
Geschichte. Eine rundum gelungene Aktion, wie 
die begleitenden Betreuerinnen fanden. 
 
Die Erstklässler konnten es sich an diesem 
Vormittag auch noch mit ihren Paten gemütlich 
machen, die ihnen ebenfalls eine Geschichte 
vorlasen. 
 
Katharina Bittmann 

 

 
 
Schulackerfest 2011 
Extra große Knollen im Jubiläumsjahr 
 
Mit dem Kartoffellied zur Melodie „Auf de 
Schwäbsche Eisebahne“ stimmte der Schulchor 
unter der Leitung von Anja Kempff Kinder, 

Eltern, Lehrer und Gäste auf das diesjährige 
Schulackerfest am 3. Oktober 2011 ein.  
 

 
 

Lustig und stimmungsvoll sangen die Kinder 
über die Kartoffel und was man daraus alles 
machen kann. Manch einem lief da schon das 
Wasser im Munde zusammen. Doch wer die 
heißen, von fleißigen Mitgliedern des Schul-
ackervereins gekochten Pellkartoffeln mit dem 
selbstgemachten Kräuterquark kosten wollte, 
musste sich noch etwas gedulden. Denn es gab 
zwei Jubiläen zu würdigen: zehn Jahre Schul-
acker und fünf Jahre Schulackerverein. 
 
Der Dank der Honoratioren galt allen Aktiven, 
die gemeinsam dazu beitragen, dass der natur-
kundliche Unterricht an diesem außerschuli-
schen Ort stattfinden kann. So bedankte sich 
unsere Rektorin Maria Rückforth beim Ehepaar 
Brunhilde und Paul-Erich Etzel, die den Acker 
für das im Hochtaunuskreis einmalige Projekt 
stifteten und immer noch mit Rat und Tat 
unterstützen, und bei Peter Gwiasda vom 
BUND, der seit Beginn aktiv den Unterricht auf 
dem Schulacker begleitet.  
 
Bürgermeister Gregor Sommer würdigte den 
Schulacker als ein einzigartiges Vorzeigeprojekt 
für die ganze Region. Dem schloss sich Landrat 
Ulrich Krebs an und ergänzte, dass dieses Pro-
jekt im Landkreis noch weiter Schule machen 
sollte. Auch Pfarrer Matthias Laux freute sich 
über die Einladung zu diesem 10. Geburtstag 
und sprach ein Dankgebet aus Argentinien. 
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Nach dem festlichen Programmteil stand für die 
über 350 Gäste, die an diesem für Anfang Okto-
ber ungewöhnlich heißen Tag auf den Bügel 
gekommen waren, die Kartoffel im Mittelpunkt: 
Peter Gwiasda verteilte sechs Grabgabeln an 
die Väter, um die restlichen Kartoffeln, noch ein 
Drittel der Ernte, auszugraben. Das war richtige 
Schweißarbeit, denn der Boden war hart wie Be-
ton. Ungeduldig standen die Kinder mit Tüten 
und Eimern daneben, um die Knollen aufzu-
lesen. Am anderen Ende des Ackers entzündete 
Bauer Etzel zur Freude der Kinder das Kartoffel-
feuer, dessen Rauch bald von weitem zu sehen 
war.  
 
Für die Hungrigen gab es dann die zwei Zentner 
Pellkartoffeln mit Butter und Kräuterquark.  
 
Katharina Bittmann 

 

 
 
Sitzung Schulackerverein 
 
Bei der Jahreshauptversammlung des Vereins 
„Schulacker Wehrheim – Verein für Umwelt- und 
Sozialerziehung e.V.“, allgemein einfach „Schul-
ackerverein“ genannt, konnte Vorsitzende Beate 
Illbruck zufrieden auf ein sehr erfolgreiches Jahr 
zurückblicken. Obwohl mit nur 24 Mitgliedern 
immer noch sehr klein, könnten sich die Leis-
tungen durchaus sehen lassen. Daher möchten 
die Vereinsmitglieder bei der Wettbewerbs-
Aktion „Lernorte der Zukunft“ des hessischen 
Sozialministeriums und der Karl Kübel Stiftung 
mitmachen. Ein Blick auf den Schulacker zeigt, 
dass es für Obstbäume kein guter Standort ist: 
Zu windig, zu kalt, zu harter Boden, dazu die 
vielen Greifvögel, die regelmäßig die neuen 
Triebe abbrechen und nicht zuletzt auch der 
Verbiss durch Rotwild, zählte Peter Gwiasda die 
Gründe auf. Sein Vorschlag: ein Verbissschutz 
für die noch bestehenden Bäume und als Ersatz 
für mindestens fünf Bäume robuste Sträucher 
wie Aronia, Kornelkirsche oder Felsenbirne.  
 
Peter Gwiasda wies darauf hin, dass es bisher 
nicht gelang, Eltern oder Großeltern der Schüler 
stärker mit einzubinden. Es seien leider wenige 
ehrenamtliche Helfer, die regelmäßig beim na-
turpädagogischen Unterricht auf dem Acker mit-
machen. Er mahnte, rechtzeitig für Nachfolger 
der beiden bisherigen Hauptbeteiligten zu sor-
gen, damit nicht eines Tages eine Lücke ent-
stehe. Michaela Fischer, die selbst aus einer 
Landwirtsfamilie stammt, erklärte sich bereit, 
den Schulackerverein aktiv zu unterstützen.  
 

 
 

Neben der Planung der Aktivitäten in diesem 
und im nächsten Jahr standen noch die Neu-
wahlen des Vorstandes an. Einstimmig wurden 
Beate Illbruck zur ersten Vorsitzenden sowie 
Ingrid Schmah-Albert zur Schriftführerin wieder-
gewählt. Kerstin Laube löst nun Alexandra Ans-
kinewitsch als Kassiererin ab und es konnte 
auch wieder der während der letzten zwei Jahre 
vakant gebliebene Posten der stellvertretenden 
Vorsitzenden neu besetzt werden, hierfür wurde 
Michaela Fischer ebenfalls einstimmig gewählt. 
 
Ingrid Schmah-Albert 

 

 
 
Spielzeugbasar in der Limesschule 
 
Am Samstag, den 29.10.11 fand wieder der 
beliebte Spielzeugbasar in der Mensa der 
Limesschule statt. Das Besondere war, dass 
dort jeder Schüler ohne Standgebühr seine alten 
und gebrauchten Sachen verkaufen konnte.  
 
Um 10 Uhr sollte es losgehen, aber bereits um 
9.15 Uhr standen die ersten Verkäufer vor der 
Tür. Aus versicherungstechnischen Gründen 
durfte die Tür aber erst kurz vor zehn geöffnet 
werden. Endlich war es soweit und alle stürmten 
herein, um sich die besten Plätze zu sichern. 
Decken wurden ausgebreitet, um darauf alles 
Mögliche zum Verkauf anzubieten: Barbies, 
Puppen, Spiele, Spielzeugautos, CD's, DVD's, 
Bücher, ...etc. So eine riesige Auswahl sah man 
selten.  
 
Das schwer verdiente Geld gaben die meisten 
Kinder aber schon am nächsten Stand wieder 
aus, um sich selbst etwas Neues zu kaufen. 
Und so hatten viele Kinder am Ende wieder so 
viel in ihren Kartons wie vorher.  
 
Die Mitglieder des Fördervereins sorgten wieder 
einmal dafür, dass niemand verhungern oder 
verdursten musste. Es gab leckere, frisch ge-
backene Waffeln und diverse Getränke. An 
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dieser Stelle noch einmal vielen Dank an alle 
Eltern die dabei geholfen haben. Das einge-
nommene Geld kann wieder für die Limesschule 
und ihre Schüler eingesetzt werden. 
 
Daniela Hötzel 

 

 
 
Bussituation 
 
Die Gespräche mit dem Verkehrs-
verband Hochtaunuskreis (VHT) haben zu einer 
Verbesserung der Bussituation bei der Beför-
derung der Schulkinder zur ersten und zweiten 
Stunde gebracht: Die Busse aus Obernhain und 
der Saalburgsiedlung kommen jetzt rechtzeitig 
und sind jeweils nicht mehr so voll. 
 
Bei Gesprächen im September, Oktober und 
November im Bad Homburger Landratsamt 
konnten die Vertreter der Limesschule, Bettina 
Hergett (Konrektorin), Karin Lehl, Claudia 
Baucke und andere von der Elterninitiative und 
der Schulelternbeirat die Missstände der Bus-
situation in Wehrheim zutreffend schildern und 
schließlich auch eine spürbare Entlastung der 
Linie 63 Obernhain – Saalburgsiedlung/Mark – 
Wehrheim durch Einsatzes eines weiteres 
Busses mit einer Direktverbindung Obernhain – 
Wehrheim erreichen. 
 
Des Weiteren wurde bei den letzten Gesprä-
chen verabredet, künftig ein Gremium zu schaf-
fen, in dem vor der Veröffentlichung neuer oder 
geänderter Fahrpläne Informationen an die 
Schulen und Eltern gehen, damit jeder 
Gelegenheit hat, etwaige Unstimmigkeiten noch 
im Vorfeld zu klären. 
 
Zusätzlich wurde schließlich auf Druck von El-
tern und Schulen aus dem gesamten Hoch-
taunuskreis ein Beschwerdeformular im Internet 
auf der Homepage des VHTs eingerichtet: 
 
 www.verkehrsverband-hochtaunus.de  
 
Damit können Eltern zeitnah konkrete Gescheh-
nisse und Beschwerden (zum Beispiel verspä-
teter Bus, Ärger mit Busfahrer etc.) dem VHT 
melden, welcher dann den Hinweisen nach-
gehen wird. 
 
Ich bitte Sie, auch weiterhin Missstände nicht 
hinzunehmen, sondern diese an die Schul-
leitung und den Schulelternbeirat zu melden.  
 

Hiermit möchte ich herzlichen Dank an alle 
Eltern für deren Initiative und Mitarbeit 
aussprechen.  
 
Ralph Isemann, Schulelternbeirat  

 

 
 
Wenn der FunCourt mal zugefroren ist… 
 
… ist die Schülerbücherei bestimmt auch für 
euch Jungs eine tolle Alternative. 
 
Dank des großzügigen Budgets des Förder-
vereins haben wir in den letzten Wochen viele 
neue Bücher angeschafft. Es sind auch viele 
schöne und spannende Geschichten dabei, die 
besonders für euch Jungs bestimmt interessant 
sind. 
 
Zum Beispiel: 
 

 

Gemäuer und unterirdische 
Gänge. Mit Köpfchen und GPS 
auf Spurensuche Sie sind ein 
Team und sie lieben Heraus-
forderungen: Lizzy, Jeong, 
Finn und der Hund Megabite 
sind leidenschaftliche Geo-
cacher und suchen Schätze 
mit Hilfe von GPS. Diesmal 

weckt ein Papagei, den ein Gast im Restaurant 
von Jeongs Eltern vergessen hat, ihre Neugier. 
Bilden die Zahlenreihen, die der Papagei stän-
dig wiederholt, etwa die Koordinaten für einen 
Cache? Die Schatzsuche kann beginnen. Und 
sie ist weitaus gefährlicher, als die vier Freunde 
vorausgesehen haben. Spannung rund um das 
Trend-Hobby Geocaching, Freundschaft, Aben-
teuer und Geheimnisse. (Quelle: amazon.de) 
 
Für euch Mädchen gibt es natürlich auch viele 
neue Bücher, zum Beispiel zu den Themen 
Pferde, Feen, Tiere oder Ballett. 
 
Antje Gottsmann 

 
 
 

Ein besonderer Dank der Schülerbücherei  
geht an Nils aus der Klasse 4a  
für seine große Bücherspende! 

 
 
 
  

http://www.verkehrsverband-hochtaunus.de/
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Das Limetten-Rätsel 
 
 
 
 
1. Phantastisches Lebewesen 
 
Aus den Teilen welcher Tiere  
besteht dieses Phantasiewesen? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Drei Schwestern 
 
Eine Familie hat drei Töchter. Louisa ist doppelt so alt, wie Nelly sein wird, wenn Lotta so alt ist, wie 
Louisa es jetzt ist. Welche von ihnen ist die älteste, welche die jüngste und welche die mittlere? 
 
 
Viel Spaß beim Knobeln wünscht Euch 
 
Euer Redaktionsteam 
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